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MARIA IHERESIA
Von Gottes Gnaden Romiſche Kayſerin,7

in Germanien zu Hungarn und Boheim Konigin,
Ertz-Hertzogin zu Oeſterreichec.t

Hoch-und Wohlgebohrne, auch Wohlgebohrne, Edle,

Ehrſame, Gelehrte, des Reichs,

Liebe Getreue.

21

ie Preußiſcher Seits wieder des Konigs in Pohlen
 Chur Furſtens zu Sachßen Majeſt. und LiebD Kdnigl.

ri den in deſſen Sachſiſchen Chur-Landen ja wider
2 die eigene Perſpn des. Konigs in Pohlen, und

ausubende noch immerfort daurende Gewalt—
thaten und Zudringlichkeiten ſind eben ſo Weltkundig, als der in

unſern Erb,Konigreich und Churfurſienthum Boheim wurcklich

l erfolgte



erfolgte Preußiſche Chur-Brandenburgiſche Einfall und der da—

durch zu offenbahren Reichs. und Geſetzwiedrigen Feindſeehgkeiten

von Jhme wieder Uns gemachte Anfang. So ſehr als dieſes
ungerechte alle Natur-und Volcker- Rechte, die Geſetze des

Trauens und Glaubens, und die unter geſitteten Volckern einge—
fuhrte denen gecronten Hauptern ſchuldige Ruckſicht verletzet, eben

ſo ſehr und unverantwortlich werden durch daſſelbe die furnehmſte
und feyerlichſte Reichs-Satzungen nahmentlich aber die Vereite—

lung der Guldenen Bull, dann die ſo heilſame Verordnungen des
Hochſt- verponnten Land-Friedens und anderer Reichs- Geſetze
mehr gekrancket und denenſelben ſchnurſtracks zuwieder gehandelt.

Der Jnnhalt und die Verorduungen dieſer Reichs- Grund-Ge—
ſetze ſind viel zi bekannt, um in die weitlaufftige Anfuhrung derer—

ſelben einzugehen, auch tragen Wir zu Deroſelben und neuerer

Einſicht ein zu großes Vertrauen, umb die aus dem Preußiſchen
feindlichen Einbruch und Ruheſtohreriſchen Gewaltthatigkeiten das

werthe teutſche Vaterland, fur deſſen Grund-Verfaſſung und
fur alle Glieder deſſelben entſpringende nahe und groſſe Gefahr
noch lebhaffter abzuſchildern, als Dieſelbe ohnehin durch die Preufß

ſiſche Thathandlungen ſelbſt denen Augen der Welt dargeſtellet

wird.

Endlich iſt es dahin gediehen, daß die von des Konigs in

Preußen Majeſt. ſo offt mißbrauchte Nahmen der Religion, des
Fr edens, der Reichs- Ruhe und der Standiſchen Freyheit zur
Beſchonigung eines geraden darwiederſtrebenden Verfahrens

nur bey jenen einige Aufmerckſamkeit werden erwecken konnen,

welche



welche zum voraus entſchloſſen ſeynd, ſich die Preußiſche

Vorſpieglungen blenden zu laſſen, ſo, daß Wir verſichert
bleiben, was maßen jedermann ohne Unterſchied der Re—

ligion Unſerer gerechten Sache das Wort ſprechen wird.

Schon ſeit. dem Antritt Unſerer muheſamen Regie—
rung ware unſere vorzugliche Sorge jederzeit auf die Exhal—

tung des allgemeinen Ruheſtandes und der Reichs-Grund

Verfaſſung gerichtet, und Wir hatten ſolchemnach gehoffet,
daß geſammte Stande des Reichs, bevorab aber der Konig
in Preußen, als welchem in dieſer heilſamen Abſicht ſo an—

ſehnliche Lande aufgeopfert worden, den nehmlichen Ent—

zweck zum Augenmerck haben, und zu deſſen Erreichung
das Seinige eifrigſt beytragen wurde; So aber veroffen
bahret ſich das Gegentheil nur allzu klar, und zwar nicht
nur zu Unſerem und Unſerer durch die feyerlichſte Vertrage

und FriedensSchluſſe gewahrter ErbKonigreiche und
kande Nachtheil, ſondern noch welt mehr durch die vorgan

gige Ueberſchwemmung und Verwuſtung anderer Uns be—
nachbarten Reichs-Kande, zur kundbahren Kranckung alles
deſſen, was nur immer bißhero im teutſchen Reiche fur hei

lig und unverletzlich angeſehen worden. Beh ſo gearteten
Umbſtanden ſind Wir nach dem großmuthigen Beyſpiel
Unſerer Vorfahren nicht nur bereit und willig, ſondern auch
wurcklich beſchafftiget, zum beſten des geſammten Vater—

lands, zur Wiederherſtellung und Beveſtigung deſſen Ruhe
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und Sicherheit, zur Rettung und Befreyung Unſerer be—
drangten Hohen und niedern Mit-Standen und zur Auf—

rechthaltung der in Gegenwarcigen mehr dann jema ls

auf dem Umſturtz ſtehenden Reichs-Grund-Verfaſſung und
deſſen Zuſammenhangs die auſſerſte Krafften Unſerer Erb

Konigreich und Lander aus wahrer teutſch- patriotiſchen Ge—
ſinnung zu verwenden; Alulein; woferne die Standthafftig

keit, mit welcher Wir Uns an die Spitze der Vertheidigern

der teutſchen Freyheit ſtellen, die erwunſchte Wurckung nach
ſich ziehen ſolle, ſo muß  Dieſelbe durch die ungeſaumte
werckthatige Vereinigung der anderen MitStande unter

ſtutzet und aufrecht erhalten werden.

Zu dieſem Ende gehen Wir in einer alle Machte

welche an der Aufrechthaltung der Menſchlichen Geſell—
ſchaffts- Bande gelegen iſt, gleich betreffende Sache, die

mehreſte Chriſtliche Hoffe, ſonderbar aber die Cronen
Franckreich und Schweden, als die Garanten und Ge—
wahrleiſtere des Weſtphaliſchen Friedens, wie nicht weni—

ger jene an, welche noch insbeſondere verbunden ſeynd,
Uns hey einem ſo ungerechten Anfall hulfflich. beyzu—

ſpringen.

Vor allem jedoch haben Wir nicht verweilen wollen,
geſammten des Heil. Rom. Reichs Chur Furſten, Fur

ſten
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ſten und Standen auf dem Reichstag zut Regenſpurg an—
weſenden Rathen, Bothſchaffteren und Geſandten von dem
obangefuhrten Erfolg und von des Konigs in Preußen all-

ſchon ins Werck geſetzten feindlichen Ueberziehung Unſerer
Chur- und Erblande die ohngeſaumbte Anzeige zu machen,
benebſt Dieſelbe behorig zu erſuchen, hieruber nach Wichtig.

keit der Sache ihre gantz forderſame Berichte an Jhre Hohe

Principalen, Obere und Committenten erſtatten zu wollen,
folgſam deren Pefehle uber die Art ſich auszubitten, auf ſol—
che am geſchwindeſten und fuglichſten' der andringenden all—

gemeinen Gefahr geſteuert werde, Uns aber von des Reichs
wegen jene weſentliche Hulffe angedeihen moge, der Wir
Uns in gegenwartigem Vorfall nicht minder krafft der ſo un—

verantwortlich verletzter Reichs-Geſetze, als krafft der von
geſammten Reich ubernommenen Gewahrleiſtung der

pragmatiſchen Sanction, und krafft des von demſelben nach—

hero gleichfalls feyerlich gewahrten Dreßdner Friedens,
zwiſchen Uns und dem Konig in Preußen zu getrd—
ſten haben.

Solches aber werden Wir gegen das werthe Vater“
land uberhaupt und jedem deſſen Standt insbeſondere, bey

ſich fugender Gelegenheit, nach allen Krafften Danckneh
migſt erkennen.

Wir verbleiben Euch ubrigens mit Kayſerlichen Gna
den beſonders wohl beygethan.

Geben



Geben in Unſerer Stodt Wien den ioken Monaths
Tags Octobr. im 1756. Unſerer Reiche im iöten Jahr.

MARIA THERESIA.

Graf zu Kaunitz Rittberg.

Ad Mandatuin Saer. Quſ. Regiæ
Majeſtatis proprium.

 Friedrich von Binder.

Inſcriptia.

Denen Hoch und Wohlgebohrnen, auch Wohlgebohr.
nen, Edlen, Ehrſamen, Gelehrten, des Rejchs lieben

Getreuen, derer Churfurſten, Furſten und Standen

ddes Reichs bey dem Reichstag zu Regenſpurg anwe
ſenden Bevollmachtigten Rathen, VBothſchafften und

Geſandten.
n nl J
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